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Der Sternenlöwe ist ein gar besond‘res Tier;
Er schaut in Kinderträume und er kommt auch zu Dir.
Ist Dein Traum voll buntem Einerlei,
Dann fliegt er vorbei.
Ist er traurig und ein Graus,
schwebt er hinein und hilft Dir da raus.

Die Nacht ist kühl und sternenklar,
und viele Kinder träumen süß. 

Nur nicht die kleine Luna - Da!
Ihr Traum ist ein bisschen fies.



Der Sternenlöwe taucht hinein.
Im Traum das Fenster offen steht
davor sitzt Luna einsam und allein 
und ein kalter Wind durchs Zimmer weht.

„Was ist denn los, was ist denn passiert?“
fragt der Löwe der Sterne.
„Mein Bruder, er wurde entführt!“
weint Luna und zeigt in die Ferne.



„Die Drachendame hat ihn geholt, schwarz und fürchterlich.
Jetzt bin ich allein und mein Bruder in Gefahr.
Er weint bestimmt ganz bitterlich,
nur weil ich einmal nicht aufmerksam war.“



Der Sternenlöwe schaut in die Nacht und sagt:
„Spring auf, wir holen ihn zurück!“
Luna, die Mut schöpft und ihre Angst verjagt,
spürt auf dem Rücken des Löwen ein wenig Glück.

Zwischen den Schultern da sprießen zwei schimmernde Schwingen,
Und Luna klammert sich in die glitzernde Mähne.
Sie hört die Nachtigallen singen,
und fort wischt sie eine letzte Träne.



Sie fliegen über Dorf und Wald, 
auf den Wipfeln eine Eule leis schuhut.
Der Wind zischt eisig und sehr kalt,
doch auf dem Löwen geht es Luna gut.

Der spitze Berg, der ist ihr Ziel,
dessen Gipfel in die Wolken ragt.

Luna hat ein mulmiges Gefühl,
doch sie vertreibt die Angst, die an ihrem Herzen nagt.


